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Die Kooperationspartner
Bezirksamt Mitte von Berlin, Stadtentwicklungsamt (i. F. Bezirk),

Land Berlin - Sondervermégen Immobilien des Landes Berlin (SILB) vertreten durch die BIM,

Berliner Immobilienmanagement GmbH (i. F. BIM),

ZUsammenKUNFT Berlin eG, Genossenschaft fiir Stadtentwicklung (i. F. ZKB eG )
WBM Wohnungsbaugesellschaft Berlin-Mitte mbH (i. F. WBM)

und Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen (i.F. SenSW)

- alle zusammen. i.F. Beteiligte —

vereinbaren die Fortsetzung der am 29.1.2018 geschlossenen Kooperation fiir die Entwicklung des
Areals Haus der Statistik fiir Phase 1.

. Ausgangssituation

Zentrales Ergebnis der Phase 0 ist die Einigung auf die Durchfiihrung und Vorbereitung eines
»integrierten Werkstattverfahrens” in der 2. Jahreshilfte 2018, das bei der Erarbeitung eines
gemeinsamen Gesamtkonzeptes eine breite Mitwirkung der Stadtgesellschaft sicherstellit.

. Ziele

Ziel dieser Werkstatt ist die Schaffung guter Voraussetzungen fiir einen B-Plan-
Aufstellungsbeschlusses durch die Bezirksverordnetenversammlung Mitte sowie fiir die Umsetzung
der jeweiligen Bau- und Nutzungsprogramme der Kooperationspartner in einem abgestimmten
Gesamtkonzept.

Der gemeinsamen Verantwortung fiir das Gelingen des Ganzen entspricht die Absicht, die
Kooperation nicht mit Baurecht oder Baubeginn der jeweiligen Kooperationspartner enden zu lassen;
die Kooperation soll vielmehr im Interesse einer auch iiber die Grenzen des engeren

Planungsgebietes hinausreichenden Wirksamkeit bis in die Nutzungsphase fortgesetzt werden.

lll. Handlungsrahmen

1. Fiir die Beteiligten, weitere mitwirkende Organisationen und Personen sowie fiir das Projekt
gilt das Leitbild gem. Anlage 1.

25 Der Rahmen fiir Inhalte und Nutzungen der Bauprojekte sowie Moglichkeiten der Kooperation
und Organisation wird gesteckt durch vier, jeweils von den Koop-Partnern BIM, WBM, Bezirk
und ZKB verfasste Thesen, die liber ein typisches Raumprogramm als Planungsaufgabe
hinausgehen,

Anlagen 2 bis 5.

3. Das Konzept des integrierten Werkstattverfahrens mit Vorgaben fiir Struktur, Dauer,
verschiedene Federfiihrungen und allgemeine Regeln wird gemass Anlage 6 vereinbart.

4. Fir die Organisation der vor-Ort-Prisenz im Pavillon (ehemals Fahrrad Flockner) gelten die
Nutzungsregeln ,Werkstatt am Haus der Statistik”, Anlage 7.

5. Fur die Kosten des Verfahrens und deren vorliufige Verteilung auf die vier Koop-Partner
SenSW, Bezirk, BIM und WBM sowie Vorfinanzierung durch die BIM gilt die Vereinbarung zur
Beteiligung an den Entwicklungskosten, Anlage 8.
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IV. Sonstiges

6. Die Beteiligten verpflichten sich gegenseitig zur vertrauensvollen Zusammenarbeit. Dies
bedeutet insbesondere die zeitnahe und umfassende Information der Beteiligten
untereinander und auf die Projektziele gerichtete Abstimmungsprozesse.

7 Die Kiindigung dieser Kooperationsvereinbarung ist allen Beteiligten jederzeit moglich. Sie ist
gegeniiber allen Beteiligten schriftlich zu erklaren und zu begriinden. Von dem oder den
Kiindigenden bis zum Zeitpunkt der Kiindigung eingegangene Verpflichtungen, deren Erfillung
fiir die Fortfihrung der Vereinbarung notwendig ist, bleiben davon unberuhrt. Bis zur
Kiindigung getroffene Vereinbarungen behalten in diesem Fall fir die verbleibenden
Beteiligten ihre Giiltigkeit und gelten auch fiir an Stelle der Kiindigenden ggf.
hinzukommenden neuen Beteiligten.

8. Die Beteiligten benennen jeweils bis zu drei Ansprechpersonen fiir die wesentlichen
Gegenstiande der Kooperation, insbesondere: Prozessdesign, Planung, Partizipation und
Offentlichkeitsarbeit.

9.  Verlautbarungen gegeniiber der Offentlichkeit sollen grundsatzlich nur in abgestimmter Form
erfolgen.

10. Der Rahmenterminplan aus Phase 0 wurde fir Zwischenergebnisse angepasst und gilt in neuer
Fassung, Anlage 9

Anlagen: 1 Leitbild
2bis6 Vorstellungen zu Nutzungen und Organisation der Kooperationspartner
7 integriertes Werkstattverfahren
8 Nutzungsregeln ,Werkstatt am Haus der Statistik”
9 Beteiligung an den Entwicklungskosten
10 Rahmenterminplan

Unterschriften - Berlin, den 7.9.2018:

Lo (/@

Bezirk, vertret'an durch Herrn Baustadtr%i/Gothe

”

BIM, werfreten durch die Geschaftsfiihrung / Herr Lemiss

( s
/jm» ‘\A%

WBM frtreten durch die Geschaftsfuhrung/ Herr Kq(/valewskl und Frau Geib

gy, du&wﬂ %

ZKB eG, vertreten durych den Vorstand / Hofmann/Sa(h/s Schéningh, Schottle /

Einfligungen nach Unterschrift:

- Anlagen 5 und 6
- Korrektur Seitenzahlen
- Korrektur Titel Anlage 10

SenSW, vertreten durch Frau Sena onn Lompscher



- Anlagen 5 und 6
- Korrektur Seitenzahlen
- Korrektur Titel Anlage 10

Einfügungen nach Unterschrift:
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Anlage 1 - Leitbild

1. Vision

1.1. Die vielféltigen Potenziale der erhaltenswerten Bestandsgebaude und Neubauflachen
werden nach dem Motto des Koalitionsvertrages der Berliner Landesregierung

,Berlin gemeinsam gestalten — solidarisch, nachhaltig - weltoffen”

zu einem fir die gesamte Stadt relevanten und besonderen Ort entwickelt.

1.2.  Gesetzlich vorgeschriebene Beteiligung im Zuge der Bauleitplanung wird ergdnzt durch neuartige
Kooperationen und eine breite Mitwirkung der Stadtgesellschaft.

1.3.  Unsere gemeinsame Verantwortung fiir das Ganze und eine ,Kooperation auf Augenhéhe” erzeugen
einen entscheidenden Mehrwert fiir alle Beteiligten und die Stadt.

2.  Prinzipien

2.1.  Eine Kultur von Offenheit und gegenseitigem Vertrauen leiten den Prozess und die Kooperation.
Verschiedene Fahigkeiten, Erfahrungen und Rollen finden in gegenseitigem Respekt zu einem
produktiven Miteinander. (Eine Rollenmatrix wird im weiteren Arbeitsprozess erarbeitet.)

2.2. Eine ausgewogene Mischung aus mutigen und pragmatischen Entscheidungen fiihrt zu neuen Lésungen
und Erkenntnissen sowie optimierten Ergebnissen.

2.3. Alle Teilnehmenden stellen ihre spezifischen Ressourcen im erforderlichen Umfang und im Rahmen des
jeweils Moglichen fiir die gemeinsame Aufgabe zur Verfugung und bekennen sich zu einem umfassend
ressourcensparsamen Vorgehen und Verhalten.

2.4. Eine breite Mitwirkung der Stadtgesellschaft in verschiedensten Formaten und fiir Personenkreise mit
unterschiedlichen Ausgangsvoraussetzungen ist uns dabei sehr wichtig. Eine allgemeine Zuganglichkeit
soll erreicht werden durch verschiedene und jeweils angemessene
- Verstandlichkeit (in der Sache, Begrifflichkeiten, Sprache),

- Methoden der Vermittlung
- Formate der Mitwirkung
- Moglichkeiten der Teilhabe

3. Rahmen

3.1.  Wir bestatigen den grundsatzlichen Gedanken der Kooperation, die verschiedenen Nutzungskonzepte
nicht gegen-, sondern miteinander im Rahmen einer gemeinsamen Quartiersentwicklung abgestimmt zu
planen und das Kooperationsmodell in der Nutzungsphase fortzusetzen.

3.2. Die Kooperation wird weiter vom Bezirk geleitet. Die Stadtgesellschaft wird bis auf weiteres durch die
ZKB im Auftrag der Initiative Haus der Statistik beteiligt.

3.3.  Der scheinbare Zielkonflikt , breite Mitwirkung der Stadtgesellschaft” vs. enger Zeitplan bis B-Plan-
Aufstellungsbeschluss noch in 2018 wird vermieden durch ein konsequent auf Dialog und Mitwirkung
ausgerichtetes Werkstattverfahren in der 2. Jahreshilfte 2018.

Zudem wird die breite Mitwirkung der Stadtgesellschaft auch 2019 fortgesetzt.



4/23


5/23

Kooperationsvereinbarung (Fortsetzung #1) zur Entwicklung des Standortes Haus der Statistik
Seite 4/2 ohne Anlagen (4/25 mit 10 Anlagen)

Anlage 2 — ,was wir uns vorstellen kénnen” (BIM)
Leitbild

v Wir wollen mit der Entwicklung einen geschichtstrachtigen Ort ins 21. Jahrhundert Giberfiihren und
wieder mit , Leben” fillen.

v' Das Besondere ist dabei die gemeinsame & kooperative Entwicklung zu einem zukunftsfahigen, ‘
lebendigen, lebenswerten Quartier, in dem Wohnen, Arbeiten, Kultur und Verwaltung eine langfristige
Perspektive hat.

Prozess

v' Als eigentumsrechtlicher Vertreter des Grundstiicks sind wir bereit Kosten u.a. fiir das integrierte
Werkstattverfahren vorzufinanzieren und eine Vereinbarung abzuschlieRen, in der Regelungen zur
Teilung der Kosten unter den Koop Partnern und zum Zeitpunkt der Riickzahlung fiir die einzelnen
Koop Partner getroffen werden.

v' Wir sind bereit unsere Unterstiitzung sowie unser ,know-how* fiir die Entwicklung und
Bewirtschaftung der 20% des Bestandes im Haus A (Nutzung im Sinne des Nutzungskonzeptes der
Initiative) langfristig und nachhaltig bereitzustellen.

Stadtebau

v' Fur die Entwicklung des Gesamtareals wollen wir ein stidtebauliches Konzept, liber das Konsens
zwischen den Koop Partnern und der mitwirkenden Stadtgesellschaft besteht.

v" In dem Konzept sollten die Anforderungen beziiglich des Neubaupotentials und der Nutzungsmischung
aus der Kooperationsvereinbarung bestméglich umgesetzt werden.

V' Die Erdgeschosse und Freirdume sollten die Synergien zwischen allen Nutzungen im Areal herstellen
und férdern.

v" Zur Belebung des &ffentlichen Raums am Haus der Statistik kénnen wir uns im Erdgeschoss des
Bestandes eine Nutzungsmischung aus, fir die Verwaltung benétigen Nutzungen wie
Informationszentrale, Konferenzbereiche und belebenden Nutzungen wie Gastronomie, Einzelhandel
vorstellen.

v"Innerhalb des Areals wollen wir eine Freiraumgestaltung, die allen Nutzergruppen eine hohe
Aufenthaltsqualitit bietet.

v" Wir sehen uns vor allem als Entwicklungstrager fiir den Bestand.

v Wir sanieren die Bestandgebiude Haus A-D und richten die Bestandsgeb&dude A-D insbesondere fiir
eine Biiro- Verwaltungsnutzung her. (Bauteil A Riickbau Schadstoffe sowie Sanierung Dach und
Fassade)

v' Wir streben fir die Sanierung eine Zertifizierung nach dem Leitfaden »Nachhaltiges Bauen“ des
Bundesministeriums flir Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit an.
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Anlage 3 -, was wir uns vorstellen kénnen” (WBM)

Handlungsrahmen zur Entwicklung des Areals , Haus der Statistik”

Leitbild

v Wir wollen mit der Entwicklung einen geschichtstrachtigen Ort ins 21. Jahrhundert denken
und wieder mit ,Leben” fiillen.

v Das Besondere ist dabei die gemeinsame & kooperative Entwicklung zu einem
zukunftsfahigen, lebendigen, lebenswerten Quartier, in dem Wohnen, Arbeiten, Kultur und
Verwaltung eine langfristige Perspektive haben.

Prozess

V' Wir sind bereit, eine Entwicklungsvereinbarung abzuschlieBen, um anfallende Kosten fiir das
Werkstattverfahren und sonstige Entwicklungskosten anteilig im Verhiltnis zu den in der
KoopV festgelegten Flichen / bzw. nach Anzahl der KoopPartner zu tragen.

v" Wir sollen durch Einbringung einen Grundstiicksanteil fiir die spatere Bebauung erhalten.

V' Wir sind grundsitzlich bereit — soweit der Einbringungsvertrag das erméglicht —
Grundstiicksteile im Erbbaurecht zu vorher definierten Konditionen an Dritte (Nutzungen
der Initiative) zu vergeben.

V' Selbstverwaltung ist fiir uns nur in abgrenzbaren Gebiudeteilen denkbar.
Stadtebau

v' Wir streben eine 6kologisch, sozial und wirtschaftlich nachhaltige Quartiersbauweise bspw.
durch kompakte Baukorper, Mineraldimmstoffe, Griindicher sowie qualitative,
multifunktionale Freianlagen zur intensiven gemeinsamen Nutzung an.

v" Die EG-Zone kdnnte eine Alternative zur flexiblen Unterbringung von Gewerbeflidchen sein,
ohne das Wohnen dabei zu beeintrichtigen.

v’ Die Adressbildung ist fir uns eine wichtige Thematik in Bezug auf Zuwegung zu den
einzelnen Gebaudeteilen.

o Otto-Braun-StralRe (BA Mitte, BIM).
o Karl-Marx-Allee (In ZKB)
o Berolinastralle (WBM)
v Ein gemeinschaftlicher zentraler Zugang zum Quartier ist zusatzlich denkbar.

v Helle und wirmereflektierende Materialien lassen das Quartier freundlich und lebenswert
erscheinen.

v' Es sollte abgewogen bzw. gar vermieden werden, unter die Reglungen der
Hochhausrichtlinie (HHR) zu fallen.

v' Das Wohnen im EG sollte hauptséchlich im geschiitzten Hofbereich stattfinden.

v' Ein (zentraler) offentlich zuginglicher Quartiersplatz, der unterschiedliche Nutzungen
sichtbar macht, wird von uns als positiv gewertet.

v Um das offene Konzept des Quartiers sicher zu gestalten, wiirden wir die Moglichkeit eines
Sicherheitsservices oder eines Concierge in Erwagung ziehen.

V' Die Schaffung und der Ausbau/Vernetzung von sozialer Infrastruktur sowie die
Unterbringung von Spielplatzflachen sind unsererseits wichtige Aspekte fiir das Quartier.

v" Planungs- und Bau-Standards der WBM sind umfanglich beschrieben und kénnen im
weiteren Planungsprozess libergeben werden.
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v Wir legen groRen Wert auf eine ansprechende, qualitative Freiraumgestaltung und sind
bereit, auch neue Wege zu gehen (mit Gemeinschaftsflachen). Freiraum und Mikroklima
profitieren von einem angemessenen Versiegelungsschliissel.

v Wir kdnnen uns eine gemeinsame Entwicklung der Erdgeschosszone vorstellen und durch
das Bereitstellen multifunktionaler Riume zu einem belebten Quartier beitragen.

v Funktionsriume sollten moglichst ins Untergeschoss verlagert werden. Ein zentraler
Miillplatz, z. B. mittels einer Unterfluranlage, fiir alle Stakeholder ware fur uns eine gut
vorstellbare Lésung auch unter dem Aspekt der Optimierung spaterer
Bewirtschaftungskosten.

v Ausreichend und flicheneffiziente Fahrradabstellmdglichkeiten sollten angedacht werden.
v' Wir streben an, das Quartier autofrei zu gestalten.

v' Durch Sharing-Angebote (Carsharing) ware es moglich, das Aufkommen des
Individualverkehrs zu reduzieren.

v Auch eine zentrale Tiefgarage wire hierbei eine mogliche Alternative. Das lieBe sich durch
die antizyklische Nutzung (Tagsuber: Nutzung durch Berufstatige; Abends/Nachts: Nutzung
durch Anwohner) der Tiefgarage des neu entstehenden Rathauses realisieren.

v Wir wollen 300 bezahlbare Wohnungen fiir ganz unterschiedliche Zielgruppen mit einer BGF
von 25.000 m? (@ 87 m? BGF/WE) bauen und verwalten.

v An diesem Standort sehen wir einen hohen Anteil an 1-2-Zimmer-wohnungen; 3-4-
Zimmerwohnungen kdnnten an diesem Standort eher fir WG-Nutzungen,
Clusterwohnungen o. A. geeignet sein.

v Wir nehmen als stidtische Wohnungsbaugesellschaft die Wohnungsbauférderung in
Anspruch und kdnnen damit eine Einstiegsmiete von 6,50 EUR/m? im Neubau anbieten.

v Wir sind an einem ausgewogenen Wohnungsmix interessiert und grundsatzlich an die
Flichenvorgaben der Wohnungsbauférderung fur mind. 50% der Flache gebunden.

v Wir kénnen uns folgende Nutzungen und teils entsprechende Zusatzangebote fiir folgende
Zielgruppen vorstellen: Senioren / dltere Menschen, Studierende, betreutes Wohnen,
Wohnen & Arbeiten, Gefliichtete. Familienwohnen ist nur bedingt vorstellbar und ware
durch entsprechende Infrastruktur/Angebote zu ergédnzen.

v' Mehrgenerationenwohnen in einem Gebdudeteil wird von unserer Seite zusammen mit
einem Trager angestrebt.

v' Wir kdnnen uns eine Integration von einzelnen Nutzungen i. S. d. Initiative in unseren
Flichen vorstellen; wenn diese Flache dann zur WBM Flache hinzukommt (d.h 25.000 m?2 + x).

v' Wir errichten gern auch den komplett geplanten Wohnanteil (20-30%) des Nutzungskonzepts
der Initiativen (oder. Teile davon) und geben diesen mit einem langfristigen
Generalmietvertrag (z. B. Trigerwohnen o. d.) weiter (d.h. 25.000 m? + x).

v Wir sehen uns als Entwicklungstriger im Neubau. Bestandsflachen, z. B. in Haus A werden -
wenn gewiinscht - durch die BIM entwickelt.

v Wir kénnen uns fiir Teile der gewerblichen Nutzung auch die Bauherrenschaft mit Abschluss
eines Generalmietvertrages vorstellen. Das wire ebenfalls zusatzlich zum Wohnen zu
verstehen, d.h. 25.000 gm + x.

v Wir kénnen uns eine vielfiltige Nutzung der Dachflichen vorstellen (bspw. durch
Veranstaltungen).

v Wir gehen davon aus, dass es im EG Bereich nur in geringem Umfang zu Wohnnutzung
kommt, ggf. eine Hybrid-Lésung aus Wohnen (1. OG) und Arbeiten (EG)

v Eine Kantine in der EG-Zone wire aus unserer Sicht ein moglicher Begegnungsbereich.
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v Nachnutzung und Drittverwendungsfihigkeit fiir Gewerbeflichen sind aus unserer Sicht
wichtige Kriterien.

v Mégliche nicht stérende EG-Nutzungen mit wenig Anlieferungsverkehr kénnten bspw. eine
Schiilerhilfe, eine Beratungsstelle (ggf. auch im Neubau des Rathauses), Co-Working-Space,
Arztpraxen, Therapiepraxen, Apotheken, Gastronomie etc. sein.
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Anlage 4 - ,,was wir uns vorstellen konnen” (ZKB)

im Original unterschrieben, nicht gescannt

Leitbild

Wir wollen die erhaltenswerten Bestandsgebdude und Neubauflachen mit ihren vielfaltigen
Potenzialen nach dem Motto des Koalitionsvertrages der Berliner Landesregierung

,Berlin gemeinsam gestalten — solidarisch, nachhaltig - weltoffen”
zu einem fir die gesamte Stadt relevanten und besonderen Ort entwickeln.

Das Besondere ist dabei die gemeinsame & kooperative Entwicklung mit 4 stadtischen Partnern zu
einem zukunftsfahigen, lebendigen, lebenswerten Quartier, in dem Wohnen, Arbeiten, Kultur und
Verwaltung eine langfristige Perspektive haben.

Prozess

Wir mochten unsere seit fast 3 Jahren ausgeiibte Rolle der Aktivierung und Kuratierung der
Mitwirkung der Stadtgesellschaft fortsetzen.

Wir wollen einen nennenswerten Standort fiir Nutzungen und Nutzer.innen mitten in der Stadt
sichern, der leistbare und zugangliche Raumangebote bietet.

Wir wollen transparente Verfahren fiir die Vergabe der Radume des Nutzungskonzeptes der Initiative
entwickeln.

In einem zum integrierten Werkstattverfahren parallel verlaufenden und separat finanzierten Prozess
werden wir eine Projektentwicklung fir das Nutzungskonzept der Initiative erarbeiten, die eine
potenzielle Tragerorganisation finden oder hervorbringen soll.

Diese zu griindende Tragerorganisation soll einen Grundstiicksanteil (oder andere geeignete
Verfligungsrechte) fir Haus A und Neubauten im vereinbarten Umfang erhalten.

Wir werden uns weiterhin auf verschiedenen Ebenen um Fordergelder bemiihen, um die breite
Mitwirkung der Stadtgesellschaft zukiinftig besser finanzieren zu kénnen.

Stidtebau / Nutzungskonzept

Fir die Entwicklung des Gesamtareals wollen wir ein stadtebauliches Konzept, Giber das Konsens
zwischen den Koop Partnern und der mitwirkenden Stadtgesellschaft besteht.

In dem Konzept sollten die Anforderungen beziiglich des Neubaupotentials und der Nutzungsmischung
aus der Kooperationsvereinbarung bestmoglich umgesetzt werden.

Wir kénnen uns vorstellen, dass Teile der Nutzungen der Initiative in WBM-Neubauten, dem neuen
Rathaus oder in Erdgeschossflachen der Hauser B, C und D Platz finden.

Wir sehen uns als Entwicklungstrager im Haus A und fiir Teile des Neubaus.

Wir kénnen uns eine gemeinsame Entwicklung der Erdgeschosszone vorstellen und durch das
Bereitstellen multifunktionaler Rdume zu einem belebten Quartier beitragen.

Nutzungskonzept der Initiative (Angaben gm BGF)

im Haus A ca 9.000 gm, im einzelnen:

- 2.450. gm fir Kunst und Produktion

- 1.600 gm Kultur und Begegnung

- 3.150 gm fir integratives Wohnen

- 1.800 gm fur Bildung
Die Nutzungen im Haus A des Anteils der BIM sollen das Konzept der Initiative durch die Auswahl
geeigneter Nutzer unterstitzen.

Nutzungen Neubauten, ca. 15.000 m?2 BGF, im einzelnen:
- 4.000 gm fir Kunst und Produktion
- 2.750 gm Kultur und Begegnung
- 5.250 gm fir integratives Wohnen
- 3.000 gm fur Bildung

nachhaltige Qualitdten der Flachen im Sinne des Nutzungskonzeptes der Initiative

- gemeinwohl-verpflichtet (iberwiegend durch gemeinnitzige Trager)

- gemischt genutzt

- inklusiv

- glinstige Mieten

- Selbstverwaltung


im Original unterschrieben, nicht gescannt
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Leitbild, Prozess und Stadtebau des Bezirksamtes Mitte von Berlin zum Vorhaben ,,Haus der Statistik”
als Anlage an die Kooperationsvereinbarung 2.0

Anlage 5 — ,,was wir uns vorstellen konnen“ (Bezirk)
nicht unterschrieben am 7.9; von Koop5 nachtraglich zustimmend zur Kenntnis genommen.

Leitbild

Das Bezirksamt Mitte mdchte am Standort das Rathaus der Zukunft errichten. Einen Ort fir
blirgernahe Dienstleistungen, Lokalpolitik, 6ffentliche Veranstaltungen und moderne Verwaltung.
Der Rathausneubau soll ein offener und lebendiger Ort fir die Birgerinnen des Bezirks und ein
attraktiver und leistungsfahiger Arbeitsplatz fir die Mitarbeiterinnen des Bezirks, u.a. durch die
Platzierung eines Formates fiir Kinderbetreuung, werden.

Prozess

Das Bezirksamt Mitte von Berlin hat sich dazu bereit erklart, liber die Entwicklungsvereinbarung,
seinen Anteil gemaR der Flachenverteilung der Koop 5 an den Kosten fiir das Gesamtverfahren und
den sonstigen Entwicklungskosten zu Gibernehmen.

Zudem ist eine intensive Abstimmung mit der BVV, innerhalb des BA's und allen Abteilungen zum
Zielfindungsprozess fiir das neue Rathaus im Rahmen des folgenden Workshops notwendig.

Damit kann fir den Bezirk sichergestellt werden, langfristig und zukunftsorientiert ein Teil dieses
Projektes mit Modellcharakter zu sein, nicht nur in Hinblick auf die Planung und spatere Umsetzung,
sondern dariiber hinaus als Teilnehmer an einem gelebten Prozess eines modernen und fir die
Stadtgesellschaft aufgeschlossenen Quartiers.

Stadtebau

Das Bezirksamt Mitte wird auf dem Areal des ehemaligen Haus der Statistik einen Rathausneubau
errichten. Das Bezirksamt Mitte beabsichtigt mit dem Neubau angemietete Objekte (u.a. den
Standort Karl-Marx-Allee 31) abzul6sen. Fir die Ablésung des Standortes Karl-Marx-Allee ist eine BGF
> 25.00ogm erforderlich, die Ablosung weiterer Anmietungen erfordert eine hdhere BGF. Das
Bezirksamt Mitte ist daher bestrebt, die BGF fir den Rathausneubau unter Beriicksichtigung der
Interessen der weiteren Partner bei der Entwicklung des Standortes Uber 25.000gm hinaus
auszudehnen.

Das Bezirksamt Mitte ist als Adresse fiir die Birgerlnnen im Stadtraum prominent zu orientieren. Die
Ausbildung einer stadtebaulich dominanten Figur ist winschenswert. Durch die stadtebauliche
Positionierung ist ein unmittelbarer Zugang zu den Nahverkehrsangeboten des Alexanderplatzes
(insbesondere S- und U-Bahn) zu gewahrleisten.

Die Flachen um den Rathausneubau kdnnen offen gestaltet werden, dabei ist eine barrierefreie
ErschlieBung ebenso zu sichern wie eine ausreichende Anzahl von Stellplatzen (Fahrrader, Pkw,
Motorrader) fur Besucherlnnen und Mitarbeiterlnnen. Die Anlieferung mit Waren und die An- und
Abfahrt mit Dienstfahrzeugen fiir die Postverteilung im gesamten Bezirk muss gewahrleistet werden.

Das Bezirksamt Mitte kann weitere Nutzungen in den Baukdrper nicht integrieren, ist jedoch in der
Lage, die Erdgeschosszone mit Angeboten fiir die Offentlichkeit attraktiv zu gestalten (Ausstellungen,
Gastronomie/Kantine etc.). Die Integration von Flachen weiterer Dienststellen des Landes Berlin wird
grundsatzlich dann fir moglich gehalten, wenn die Durchfiihrung des Gesamtprojekts durch die
Senatsverwaltung oder BIM erfolgt und die Flachenanforderungen des Bezirksamtes Mitte
unverandert erfillt werden.
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Anlage 6 - Was wir uns vorstellen konnen (SenSW)

nicht unterschrieben am 7.9; von Koop5 nachtraglich zustimmend zur Kenntnis genommen.

Leitbild
v

Prozess

v

Am Haus der Statistik entsteht etwas Neues, etwas das in vielerlei Hinsicht innovativ in der
Stadtentwicklung ist. Im  Innenstadtbereich soll eine gemeinwohlorientierte
Nutzungsmischung implementiert werden, die unter Marktbedingungen in den Zentren der
Stadt nicht entstehen kénnte. Wohnen, Arbeiten, Soziales, Bildung und Kultur verdichten sich
hier auf einem Areal von ca. 30.000 m2. Wir sehen darin neue Impulse und Chancen fir die
Verdichtung von Innenstddten und mochten mit diesem Modellprojekt neue Wege der
Stadtentwicklung gehen.

Das Projekt ist auch hinsichtlich der Zusammensetzung der Bauherrenschaft
auBergewohnlich. Hier sitzen Land und Stadtgesellschaft als Partner an einem Tisch und
diskutieren nicht nur liber eine lebenswerte Stadt, sondern wollen gemeinsam einen Beitrag
leisten in Form eines Modellprojekts. Es ist eine neue Form der Birgerbeteiligung, die sich zu
einer intensiven Mitgestaltung und Projektpartnerschaft entwickelt hat. Fir uns ist diese
Form der Kooperation zukunftsweisend fir weitere Standorte und damit Teil des
Modellprojekts.

Wir begleiten den Prozess, weil wir als Senatsverwaltung fir Stadtentwicklung und Wohnen
die Entwicklung des Ortes in einem groReren Malistab betrachten. Von diesem Ort wird eine
Ausstrahlung auf das ndhere und weitere Umfeld der Stadt ausgehen. Der Ort ist
vergleichbar mit einer urbanen Intervention.

Wir sind seit mehr als 70 Jahren fir Wettbewerbe und andere Planungsverfahren im
Stdadtebau und Hochbau zustandig. Aktuell bringen wir uns mit der Koordination des
Werkstatt-Verfahrens zur Entwicklung des stadtebaulichen Konzepts in den Prozess ein.
Dabei wird vor allem der Aspekt des Dialogs und der Transparenz der Partner, aber auch der
Offentlichkeit als Teil von Qualifizierungsverfahren gestiarkt. Auch im weiteren Prozess
mochten wir die anstehenden Verfahren mit unserer Erfahrung unterstiitzen und darauf
bezogene Aufgaben Glbernehmen. Dieser Prozess wird auch die Kultur der Planungsverfahren
verandern und fir die Zukunft qualifizieren.

Stadtebau

v

Das Areal des Hauses fir Statistik liegt im nordlichen Umfeld des Alexanderplatzes und damit
in einem Innenstadtbereich, der fur die Stadtentwicklung besonders interessant ist, weil er
eine Schnittstellenfunktion hat. Er verbindet das stddtische Leben auf dem Alexanderplatz
mit den oOstlich liegenden Wohngebieten in Mitte und den direkt angrenzenden
Wohngebieten Friedrichshain und Prenzlauer Berg an der Mollstrafle im Norden. Heute wird
der Ort durch den Leerstand und die umgebenden HauptverkehrsstraRen als abgetrennt
erlebt. Mit dem Projekt soll der Ort einen stadtischen Charakter erhalten, der die Verbindung
zwischen den Quartieren wieder aufnimmt.

Als Eingang zur Karl-Marx-Allee soll das neue Quartier einen Kristallisationspunkt darstellen,
ein Ort der Begegnung, der Impulse fir die direkte Umgebung setzt sowie auf das
gesamtstadtische Leben in Berlin ausstrahlt.

Wir unterstiitzen ein Projekt, bei dem bezahlbarer Wohnraum und soziale Einrichtungen in
der Innenstadt geschaffen werden. Gleichzeitig sollen Kulturschaffende unter einem Dach
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gemeinsam wirken. Wir stellen uns einen lebendigen, gemeinwohlorientierten Ort vor, der
mit seinem Kultur- und Freizeitangebot nicht nur die Menschen aus der ndheren Umgebung
anzieht. Durch die zentrale Lage hat der Ort das Potenzial im wahrsten Sinne des Wortes
stadtweit Kreise zu ziehen.

Im Fassadenwettbewerb wurde entschieden, dass die Bestandsbauten eine zeitgemale
Interpretation der historischen Fassade erhalten werden. Die architektonische Qualitat der
Neubauten, die im Hinblick auf die Verdichtung des Areals geplant sind, soll darauf Bezug
nehmen und ein Zusammenspiel von Alt und Neu erkennbar machen.

Die Architektur der Neubauten soll entsprechend der Nutzung und Funktion angepasst sein.

Bei der Ergdnzung des stiddtebaulichen Ensembles sehen wir an diesem Standort die
Moglichkeit flir unterschiedliche Kubaturen und Hohenentwicklungen.

Wichtig ist uns besonders die Qualifizierung der Auenrdume und Erdgeschossbereiche, die
Garant fiir die Lebendigkeit eines Quartiers sind.

Es ist ein experimentelles Projekt, das eine ungewohnliche Nutzungsmischung in einem sehr
dichten Raum entstehen Il3sst. Als Modellprojekt sollen hier Weichen fir eine
zukunftsweisende Stadtentwicklung gestellt werden. Dies ist sowohl bezlglich der
Planungsverfahren als auch in der Kooperation zwischen Land und Stadtgesellschaft
innovativ. AuBerdem setzt dieses Projekt in seiner Nutzungsmischung, Zielgruppen und
Akteurs-Konstellation einen Gegenakzent zum Immobilienstandort des zentralen
Alexanderplatzes.
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Anlage 7 — Konzept fiir das integrierte Werkstattverfahren

Im Koalitionsvertrag der Landesregierung von Berlin ist vereinbart worden, dass das Quartier rund um das Haus
der Statistik mittels neuartiger Kooperationen und einer breiten Mitwirkung der Stadtgesellschaft entwickelt
werden soll. Erster wesentlicher Meilenstein und eine Grundlage fiir die Umsetzung dieses Ansatzes war die
Unterzeichnung einer Kooperationsvereinbarung zwischen SenSW, ZKB eG, Bezirk Mitte, BIM und WBM (Koop
5). Seit der Unterzeichnung treffen sich die Koop 5 und arbeiten an einem Prozess, der den Anforderungen der
Koalitionsvereinbarung gerecht wird. Der nichste wesentliche Schritt bei der Entwicklung des Grundstiicks ist
Findung und Definition der stadtebaulichen Ziele fiir das gesamte Areal. Klassischerweise wiirde das im
Rahmen eines stddtebaulichen Wettbewerbes erfolgen. So ein Verfahren wiirde jedoch den Anforderungen aus
dem Koalitionsvertrag nicht gerecht werden, weshalb in Verantwortung der Koop 5 ein Verfahren konzipiert
und durchgefiihrt werden soll, das den Anforderungen gerecht wird.

Im Rahmen der Konzeptwerkstatt am 7./8.6.2018 wurden von drei Arbeitsgruppen grundlegende Konzepte fiir
ein integriertes Werkstattverfahren erarbeitet. Die drei Ansitze haben sowohl Unterschiede, insbesondere bei
der Schwerpunktsetzung und der inhaltlichen Detailtiefe, aber auch eine Menge Gemeinsamkeiten aufgezeigt.
Aus diesen Ansdtzen wurde ein Konzept erstellt, das die Stirken zusammenfiihrt, konkretisiert und gleichsam
die Schwachen der Ansdtze minimiert.

Konzept —, Integriertes Werkstattverfahren”

Der Begriff ,integriert” meint, dass in dieses Werkstattverfahren drei parallel laufende, jedoch eng miteinander
verzahnte und abgestimmte Prozesse in ein libergeordnetes Werkstattverfahren integriert werden.

Inkrementeller teilffentlicher Mitwirkungsprozess >
Kontinuierlicher 6ffentlicher Mitwirkungsprozess >

Vrantwdrtung: ' Koop 5

Federfihrung': BA Mitte mit SenSW DL

Organisation/Moderation: Dienstleister

Finanzierung:  Koop5 (Vorfmanmerung BIM)

Ziel: Gl ' e Stadtebauhcher kbhéensplan als Grundlage fur das B- Planverfahren
>Aufgabe ’ ' T Schrittweise E Erarbeltung eines raumlichen Nutzungskonzeptes mit

_ Darstellung des MaRes der baulichen Nutzung.

Verantwortung: Koop 5

Federfiihrung: BA Mitte

Organisation/Moderation: Dienstleister

Finanzierung: Koop 5 (Vorfmanmerung BIM)

Ziel: Slcherstellung der PartIZIpatlonsstufen 3 (Mutgestalten) und 4

» (Mltentschelden)

Aufgabe: Erméglichung der Mitgestaltung und Mltentscheldung bei den
Erarbeitungsschritten des raumlichen Nutzungskonzeptes mit Darstellung
des MaRes der baulichen Nutzung fiir legitimierte Vertreter der
Stadtgesellschaft unter Erhaltung der Arbei_t§féhigke"it.

! Federfiihrung bedeutet, dass der Akteur erster Ansprechpartner fiir die Dienstleister und weitere Stakeholder
in dem Prozess ist. Er ist hauptverantwortlicher Vertreter der Koop 5 fiir diesen Prozess und zustdndig fir die

Riirkkannliine in Aan Qtanariinacnrasace
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v RAAaste L ey

Verantwortung: Koop 5

Federfiihrung: ZKB

Organisation/Moderation: Dienstleister

Finanzierung: Koop 5 / evtl. + teilw. SenKult (Vorfinanzierung BIM) |
Ziel: A Sicherstellung der Partizipationsstufen 1 (Informieren) und 2 (Konsultieren)
Aufgabe: Offene Angebote an die gesamte Stadtgesellschaft, um sich kontinuierlich

{iber den Bearbeitungsstand des programmatischen und rdumlichen
Nutzungskonzeptes zu informieren sowie Fragen und Anregungen in den
integrierten Werkstattprozess einzubringen sowie die Qualifikation und
Benennung der Jury-Teilnehmer*innen als Vertreter*innen der
Stadtgesellschaft.

Ablauf, Formatierung und Verzahnung der Prozesse

(39.xwW) 2 x 2 Wochen

1derwoche

Kick Off (KO) : 36. KW 2018 Fr. 07.09.2018

Auftaktkolloquium (AQ) 39. KW 2018 Fr. 28.09.2018
1. Sitzung Gutachtergremium (JS) 43. KW 2018 Do. 25.10.2018
2. Sitzung Gutachtergremium (JS)  47.KW 2018 Do. 22.11.2018
3. Sitzung Gutachtergremium (JS) 02. KW 2019 ~_ Do. 03.01.2019

Dauer: 1 Tag—07.09.2018

Ablauf: OffentlichkeitsveranstaItunéih Kooperation mit‘lé;ﬁeriment Days 2018

“Ablauf: Morgens: Vorbesﬁr“echung Gutachtergremium (Jury)
Vormittags: Auftaktkolloquium mit Planern
»Ngchmi_fcdtag/Abends: GroRe Offentlichkeitsveranstaltung

Dauer: 1 Tag

Ablauf: Vormittags: Offentliche Prasentation der Entwiirfe
_ Nachmittags: geschlossene Jurysitzung
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Dauer:

2 x 2 Wochen fiir 1.+2. Atelierphase / 3. Atelierphase 2x2 Wochen + 1 Woche fiir die
Vorpriifung
Ablauf: Phase 1: Erarbeitung der Analysen und Vorentwurf (kompetitiv)

Phase 2: Erarbeitung der Entwurfsvarianten (ggf. z.T. kooperativ)
Phase:3: Erarbeitung der Konsensvariante (arbeitsteilig/kooperativ)

Formatierung:

Der stadtebauliche Prozess wird im Wesentlichen mit bekannten Formaten wie
Arbeitsphasen, in denen die Biiros an den Entwiirfen arbeiten und Jurysitzungen
(Auftakt-, Zwischen- und Abschlusskolloquium) gestaltet. Es sind drei Arbeitsphasen
von rd. einem Monat geplant. In ersten beiden Arbeitsphasen erarbeitet jedes Biiro
eigene Entwirfe. In der dritten Phase sollen die Bliros gemeinsam (kooperativ) den
Konsensplan erarbeiten. Wann und wie im Detail die Arbeitsweise von einem eher
kompetitiven in einen kooperativen oder arbeitsteiligen Modus zwecks Erarbeitung des
Konsensplanes in gemeinsamer oder geteilter Autorenschaft umschaltet, wird
friihestens in der Jurysitzung der 43. KW entschieden. Vor der letzten Jurysitzung wird
eine Vorprifung stattfinden.

ParaIIeI zu den Atellerphasen - Prozess Iauft auch nach Ende des stadtebaulichen

Dauer:
Zielfindungsprozesses weiter.
Ablauf: Basisformat mit kontinuierlicher Information und Konsultation vor Ort

2-3 halb- eintdgige themenspezifische Arbeitsformate pro Atelierphase. Zudem wird es
neben der groRen Offentlichkeitsveranstaltung nach dem AQ noch eine weitere groRe
Offentlichkeitsveranstaltung geben.

Formatierung:

Parallel zur einmonatigen Atelierphase verlduft der éffentliche Mitwirkungsprozess, der
mit einem Basisformat sowie 2-3, (iberwiegend 6ffentlichen Arbeitsformaten pro
Monat mit Vertreter*innen der Koop5 sowie der Stadtgesellschaft.

Dem Basisformat dient ein Ort, - ehemaliger Fahrradladen ,Fléckner”, jetzt Werkstatt
am Haus der Statistik - auf dem Areal, in dem sich die gesamte Stadtgesellschaft
kontinuierlich (mindestens 3-5 Tage/Woche fiir 4-6 h/Tag) liber den Stand der Planung
informieren, Anregungen geben und Fragen stellen kann. Betreut wird das Basisformat
von einem ,,Botschafter*in“, der/die die komplexen Inhalte der Planung fiir die SG
Ubersetzt und die Anregungen der Stadtgesellschaft in den Planungsprozess tragen.

Dauer:

(!(‘5 _'[H icher Mitwirkungsprozess

3x1Tag

Ablauf:

Werkstatt ,vor Ort“ (1 Tag)
Jurysitzung des Gutachtergremiums (1 Tag)

Formatierung:

Die gegenseitige Verzahnung des kooperativen Planungsverfahrens mit dem
6ffentlichen Mitwirkungsprozesses erfolgt iber den teiléffentlichen
Mitwirkungsprozess. Dazu werden drei eintdgige Werkstétten stattfinden, in dem die
Planer, Vertreter der Kooperationspartner und Vertreter der Stadtgesellschaft
gemeinsam die Anregungen der Stadtgesellschaft diskutieren und iiberlegen, wie die
Anregungen in den Entwiirfen umgesetzt werden kénnten. Die Werkstitten finden
innerhalb der Atelierphasen statt. Im Anschluss sollen die Biiros die Anregungen in die
Entwiirfe einarbeiten. In der Jurysitzung (Kolloquium) werden die Entwiirfe prisentiert,
diskutiert und bewertet. In dem Gutachtergremium (Jury) werden auch Vertreter der

Aufgaben v

~ Stadtgesellschaft vertreten sein.

Sachlie ud fachliche Bt drnt’jrfen

Richtungsweisende Entscheidungen fiir die weitere Planung

Zusammensetzung

5 Sachgutachter (Je 1 V. d. Koop 5)
7 Fachgutachter
2 legitimierte Vertreter*innen der Stadtgesellschaft

| -
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Vertreter der Losverfahren erfolgen soll. Hierzu Bedarf es noch eine Konkretisierung.
Stadtgesellschaft:

Legitimierung der Es besteht die Uberlegung, dass die Legitimierung tiber ein Bewerbungs- und i

N ¥

Offenes Bwerbervrfahrn

Verfahren: 3
Geforderte Architektur ‘ S
Kompetenzen: Stadtplanung
s Landschaftsplanung Y et i e ot s
MErléiuterung: In einem offenen Verfahren kénnen sich Biiros fiir die Teilnahme an dem

Werkstattverfahren bewerben. Die Auswahl der drei teilnehmenden Biiros bzw.
Arbeitsgemeinschaften wird anhand transparenter Kriterien durch Beschluss der Koop5
erfolgen.

Steuerungsprozess: In diesem Prozess wird das Werkstattverfahren grundsatzlich gesteuert. Die AGs
werden weiterhin, insbesondere an den ,,nicht stidtebaulichen Themen* weiter
arbeiten und Steuerungsrunden stattfinden

Folgeverfahren: Der Konsensentwurf ist die Grundlage fiir das B-Planverfahren. Die kontinuierliche
Mitwirkung der Stadtgesellschaft, insbesondere die Information und Konsultation zum
Stand der Planung, lauft weiter.
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Anlage 8 — Nutzungsregeln ,, Werkstatt am Haus der Statistik”

Der Pavillon des ehemaligen , Fahrrad Fléckner” wurde mit erheblichem Aufwand im ersten Halbjahr 2018
durch die BIM in einen zuvor unter den Koop5 verabredeten Zustand versetzt, um dort als , Werkstatt am Haus
der Statistik” dem integrierten Werkstattverfahren fiir vor-Ort-Veranstaltungen und —Formate zur Verfligung
zu stehen.

Diese Vereinbarung regelt den abgestimmten Umgang mit dieser Raumressource, insbesondere hinsichtlich:

i Prioritaten der Nutzung

2. Verfligung Uber Zeitkontingente

3/ Handhabung der Rdume und ihrer Ausstattungen
4, Verantwortung fir Sicherheit / Verkehrssicherung

Diese Vereinbarung gilt fiir die Koop5-Partner als gemeinsamer oder jeweiliger Veranstalter verschiedener
Aktivitdten im Zuge des integrierten Werkstattverfahrens.

Sie sollen ferner -ggf. auszugsweise- zur verbindlichen Grundlage gemacht werden, wenn weitere
Veranstalter*innen im Zuge von Kooperationen zeitweise Verantwortung fiir die Raume Ubertragen
bekommen.

Zur Erlduterung:

Raum 1 ist der grosse Veranstaltungsraum
Raum 2 ist der Raum mit Oberlichtern

Raum 3 ist der Durchgang zum Hinterausgang
Raum 4 ist der Keller

Als Vermieter gilt bis auf Weiteres die BIM; vorstellbar ist die Anmietung durch die ZKB, weil sie vermutlich die
meisten Veranstaltungen durchfiihrt sowie vor Ort vertreten sein wird und damit Haftungs- und
Zustandigkeitsfragen am sachgerechtesten und einfachsten zu regeln waren.

Im Einzelnen gilt konkret:
1. Prioritdten der Nutzung
Fixe Termine flr das integrierte Werkstattverfahren einschl. Vorbereitung ab sofort:

1.1. Steuerungsrunden am xx.8./ xx.9. / xx.10. / xx.11. / xx.12.2018, jeweils zw. 9:00 und 13:00 Uhr
1.2. Kick-off 7.9.2018 — ganztagig

1.3. workshops im Planungsprozess: xx / xx / xx / xx.2018, jeweils ganztagig

1.4. Gutachtergremium: xx / xx / xx / xx.12. 2018 und xx.1.2019, jeweils ganztigig

Daruiberhinaus dient der Raum vorrangig dem permanenten 6ffentlichen Mitwirkungsprozess einschliesslich
Vernetzungsratschldgen und weiteren Arbeitsformaten (Federfiihrung ZKB):

1.5. Offentliche und eingeladene Arbeitsformate mit Schwerpunkten Di, Do, Sa

1.6. Montag bis Freitag (ausser Termine nach 1.1 bis 1.4) 6ffentliche Sprechstunden

1.7. Mittwoch bis Samstag, wie vor, 1 Stunde in bis zu 4 wechselnden Weltsprachen

Jeder Koop5-Partner kann nach entsprechender Absprache weitere eigene Veranstaltungen durchfiihren.

2. Verfligung Gber weitere Zeitkontingente

2.1. Zur Koordination der Raumnutzungen wird ein Online-Projektkalender eingefiihrt; Administration bei der
ZKB.

2.2. Fir Veranstaltungen, zu denen nicht 6ffentlich eingeladen wird, die nicht langer als 3 Stunden dauern und
zu der nicht mehr als 20 Teilnehmende erwartet werden, kénnen verschiedene Rdume ohne weitere
Abstimmung im Kreise der Koop5 und mit einer maximalen Frist von 4 Wochen Vorlauf selbststandig im
Projektkalender gebucht werden.

2.3. Besuche mit weiteren Projekt- oder Geschaftspartner*innen mit insgesamt bis zu 10 Personen sind
jederzeit moglich.

2.4. Alle anderen Veranstaltungen mussen einvernehmlich mit dem TAG-Team vorabgestimmt werden. Das
TAG-team ist aufgefordert, spatestens innerhalb von 2 Arbeitstagen auf raumanfragen der Koop5-Partner
verbindlich zu antworten.
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31,
352,
3.3.

3.4.

3.5.

4.2.

4.3.

4.4.

5.

Handhabung der Rdume und ihrer Ausstattungen
Es wird sorgsam mit den Rdumen, dem Mobiliar und allen anderen Utensilien umgegangen.
Verbrauchsmaterial wird ersetzt und ausgeliehene Gegenstinde werden zurilickgebracht.

Samtliche Ausstattungen, insbesondere Mébel und technische Gerite werden nach Gebrauch an ihren
angestammten, ggf. sicher zu verschliessenden Platz gerdumt
(s.a. Anlage 1).

Die Gemeinschaftsraumlichkeiten und Kiichen- bzw Sanitirflichen werden stets sauber und aufgeraumt
hinterlassen.

Im Bedarfsfall sind Sanitdrraume und —objekte feucht zu siubern.

Bei Verschmutzungen der Fussbéden durch nasse Witterung sind diese feucht zu wischen.

Jegliche Beschadigung an oder Fehlfunktionen von Riumen oder Ausstattungen sind dem Vermieter
unverziglich schriftlich anzuzeigen.

Sicherheit / Verkehrssicherung / Verantwortung

. Jede*r Veranstalter*in iibernimmt fir ihre*seine Veranstaltungen die Verantwortung fir Sicherheit und

Ordnung und haftet im Schadensfall dem Vermieter, auch fiir Schaden ihrer*seiner Gaste oder
Erfillungsgehilf*innen.

Fur Veranstaltungen Dritter (Nicht-Koop5) werden ohne Ausnahme Mietvertrage abgeschlossen, in denen
diese Nutzungsregeln verbindlich vereinbart werden.

Ein Schlissel darf Dritten nur ausgehindigt werden, wenn die Person diese Nutzungsregeln erhalten und
als Beleg des Einverstandnisses gegengezeichnet hat (ggf. im Mietvertrag).

Nach Ende einer Veranstaltung / nach Beendigung der Titigkeit vor Ort sind die Riume komplett zu
verschliessen, Einzelheiten s. Anlage ...

Allgemeine Verhaltensregeln

Zwecks eines moglichst reibungslosen Miteinanders und ggef. zwecks Durchsetzung des Hausrechtes werden
folgende allgemeine Verhaltensregeln vereinbart.

Fir die Einhaltung dieser Regeln und ggf. Durchsetzung geeigneter Massnahmen bei Zuwiderhandlungen haben
die jeweiligen Veranstalter*innen Sorge zu tragen.

5.1

5.2.

5:3:
5.4.

5:5:

5.6,

S5.7.

5.8.

Es wird gegeniiber Erwachsenen und Kindern, team-intern und mit externen Teilnehmer*innen und
Gasten gewaltfrei kommuniziert.

Die Integritat der Veranstaltungen anderer Veranstalter*innen wird respektiert, die Veranstaltungshoheit
liegt bei den Veranstalter*innen.

Machtpositionen werden reflektiert und unter keinen Umstinden missbraucht .

Fotos, Videos und Tonaufnahmen werden nur mit ausdriicklichem Einverstzndnis der betroffenen
Personen gemacht, geteilt oder 6ffentlich verwendet.

Die Werkstatt am Haus der Statistik ist ein Arbeits- und Projektraum und nicht zur Nutzung fir private
Feiern gestattet.

Projektleiter*innen sind verantwortlich fiir die Einhaltung all dieser Regeln und tragen die Verantwortung
fir die Einweisung und Supervision ihrer Mitarbeiter*innen, Teilnehmer*innen und Giste. Die komplette
Verantwortung fiir Veranstaltungen liegt bei den Veranstalter*innen.

Absprachen werden verbindlich eingehalten. Zur Vermeidung von Missverstandnissen ist der Schriftweg
i.d.R. einzuhalten. Absprachen unter Koop5-Partner*innen kénnen ausnahmsweise auch nur muindlich
erfolgen.

Bei 6ffentlichkeitswirksamer Arbeit wird méglichst auf die AuBenwirkung des Gesamtprojektes , Werkstatt
am Haus der Statistik” geachtet und das Projekt genannt.
Die Logo-Datei wird allen Veranstalter*innenn zugénglich gemacht .
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Anlage 9 — Beteiligung an den Entwicklungskosten (ohne eigene Anlangen)

Vereinbarung zur Regelung der Beteiligung an den Entwicklungskosten

»Haus der Statistik*

Zwischen
dem Land Berlin - Sondervermdgen Immobilien des Landes Berlin (SILB),
vertreten durch die BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH,

diese vertreten durch die einzelvertretungsberechtigten Geschéftsfiihrer Birgit Méhring und
Sven Lemiss, Keibelstrale 36, 10178 Berlin,

- BIM*-

dem Land Berlin, vertreten durch das Bezirksamt Mitte von Berlin, Stadtentwicklungsamt
vertreten durch den Bezirksstadtrat und stellv. Biirgermeister Ephraim Gothe
-“Bezirk*-
der WBM Wohnungsbaugesellschaft Berlin-Mitte mbH,
Dircksenstrae 38, 10178 Berlin vertreten durch die Geschéftsfiithrer
»WBM*“-

und dem Land Berlinvertreten durch die Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Woh-
nen

LSenSWe-
- alle zusammen im Folgenden ,,Beteiligte“—

wird folgende Vereinbarung getroffen:

Priambel

Mit Grundstickskaufvertrag vom 12.10.2017, UR-Nr. S374/2017, Notar Dr. Christian
Schmidt, Berlin hat das Land Berlin von der Bundesanstalt fiir Inmobilienaufgaben (nach-
folgend ,,BIMA*) die Grundstiicke Otto-Braun-StraBe 70, 72 / Karl-Marx-Allee 1 und Moll-
strafie 4 in Berlin-Mitte, eingetragen beim Amtsgericht Mitte im Grundbuch von Mitte, Blatt
25931N unter den 1fd. Nr. 1 und 2, Gemarkung Mitte, Flur 918, Flurstiicke 1044 und 1048
mit GréBen von 14.132 m? und 476 m? erworben. Die Grundstiicke sind mit einem zwei- bis
zwolfgeschossigen Biirokomplex bebaut. Ein Lageplan (stand 11.2016) ist als Anlage 1
beigefiigt. Die Gebéude werden seit mehreren Jahren nicht genutzt. Die erworbenen Grund-
stiicke sowie das Flurstiick 1043 werden im Weiteren als Areal bzw. Geldnde ,,Haus der
Statistik“ bezeichnet.
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Die Grundstiicke sind dem Sondervermégen Immobilien des Landes Berlin (SILB) zugewie-
sen worden.

Das Land Berlin beabsichtigt, die erworbenen Grundstiicke einer umfassenden Neuplanung
— und -nutzung zuzufiihren. Das Konzept orientiert sich im Wesentlichen an der Kooperati-
onsvereinbarung vom 29./30. Januar 2018 (Anlage 2).

Im Zuge der geplanten Entwicklung des Areals , Haus der Statistik® werden Entwicklungs-
kosten (Planungs- und Beratungskosten, Kosten des Partizipationsverfahren etc.) ausgelst.
Weiterhin ist es geplant, einen auf dem Gelinde befindlichen Gebéudeteil (Haus ,,Fahrrad
Flockner) gemeinsam als Showroom im Rahmen der Entwicklung des Gesamtareals , Haus
der Statistik herzurichten und zu nutzen. Diese Vereinbarung hat die Regelung der Kosten-
beteiligung zum Gegenstand.

Dies vorausgeschickt, vereinbaren die Parteien was folgt:

§ 1 Vereinbarungsgegenstand

(1.)  Die BIM befasst sich als Eigentiimervertreterin zur Erreichung der Umsetzung der in
Anlage 2 naher beschriebenen Kooperationsvereinbarung mit der Planung des Ge- ‘
samtareals ,,Haus der Statistik*. In diesem Zusammenhang werden Entwicklungskos-
ten (vgl. Abs. 2) ausgelost von der BIM vorfinanziert.

Die Entwicklungskosten umfassen u.a. folgende Positionen I, II und grobe Wertan-

satze:
I |Position Kostenschatzung
netto
1 IDie Kosten der Sanierung und Herrichtung von Geb&aude-
teil F (,Fahrrad Flockner"). Der Geb&udeteil F ist auf dem 126.000,00 €
in der Anlage 3 beigefiigten Gelandeplan griinrot umran- !
det.
2 | Gesamtkosten Werkstattverfahrens 400.000,00 €

3 Die Beratungs- und Planungskosten der unterschiedlichen
b) Phasen 0-2 (Bestandaufnahme/Partizipationskosten - Bau-
vorbereitung) des gesamten Areals ,Haus der Statistik".( 150.000,00 €
z.B. die Kosten fiir Dienstleiste, Moderation (Zebralog),
Catering, Saalmieten, Expertenhonorare etc.).

676.000,00 €

II |Position laufende Kosten
p-a.

Bewirtschaftungskosten (Betriebs- und Nebenkosten, Me-
dienversorgung, Sicherheitsdienste etc.) fiir die Gebaude- 20.000,00 €
und Grundstiicksteile (Fahhrrad Flockner, etwaige Nutzung )
der Flachbauten, Kunst am Bau etc.).

Vereinbarung Haus der Statistik Seite 2 von 4
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(1)

2)

3)

“4)

(59

Q)]

@

Vereinbarung Haus der Statistik

Projektsteuerungskosten, Herrichtungskosten und nutzerspezifische Kosten, die der
jeweilige Bauherr fiir seine eigene Projektrealisierung auslost, sind ausdriicklich nicht
Gegenstand dieser Vereinbarung und werden gegebenenfalls gesondert geregelt.

§ 2 Kostenverteilung

Die Beteiligten werden sich an den unter § 1 benannten Kosten paritatisch beteiligen.
Jeder der vier Beteiligten trigt V4 der tatsichlichen Kosten. Dies setzt voraus, dass sich
die Parteien iiber die Auslosung einer Ausschreibung und Beauftragung der Leistun-
gen vorher abstimmen.

Hierzu erfolgt auf Grundlage und unter Nachweisfithrung der tatséchlich angefallenen
Kosten eine Rechnungsstellung seitens der BIM. Die BIM ist berechtigt, Abschlags-
rechnungen und Zwischenabrechnungen zu stellen.

Die Rechnungen der BIM werden innerhalb von 6 Wochen nach Rechnungstellung
fallig und von den anderen Beteiligten, die hier Rechnungsadressaten sind, zum Aus-
gleich gebracht.

Die WBM behdlt sich vor, die Beteiligung an den Kosten wie zuvor beschrieben erst
nach erfolgter Grundstiicksiibertragung/Einbringung des Grundstiicks an sie zu iber-
nehmen

Anteilig sollen die hier benannten Kosten als vorlaufende Entwicklungskosten auf die
Projekte und die Nutzungen im Sinne der Initiative aufgenommen und zu einem spéte-
ren Zeitpunkt mit verrechnet werden.

§ 3 Laufzeit

Diese Vereinbarung tritt riickwirkend zum 01.01.2018 in Kraft.

§ 4 Vertrauensregelung

Die Parteien vereinbaren die Thnen im Rahmen der Zusammenarbeit jeweils tberlas-
senen Informationen vertraulich zu behandeln. Die Vertraulichkeit gilt nicht ggii. Auf-
sichtsgremien.

§5

Schlussbestimmungen

Sollte ein Teil dieser Vereinbarung — einschlieBlich der Anlagen — nichtig, unwirk-
sam oder undurchfithrbar sein, lasst dies die Wirksamkeit der tbrigen Bestimmun-
gen unberiihrt. Die Parteien sind verpflichtet, an Stelle der nichtigen, unwirksamen
oder undurchfithrbaren Regelung auch riickwirkend eine Regelung zu vereinbaren,
die insbesondere dem wirtschaftlichen Zweck am nachsten entspricht, den die Par-
teien mit der nichtigen, unwirksamen oder undurchfithrbaren Regelung beabsichtigt
haben.

Miindliche Nebenabreden bestehen nicht. Samtliche Anderungen und Ergénzungen
dieser Vereinbarung bediirfen zu ihrer Wirksamkeit der Schriftform soweit nicht ei-
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ne notarielle Beurkundung gesetzlich vorgeschrieben ist. Dies gilt auch fiir die Auf-
hebung oder einen Verzicht auf dieses Formerfordernis.

3) In diese Vereinbarung werden die folgenden Anlagen einbezogen:

Anlage 1: Lageplan
Anlage 2: Kooperationsvereinbarung vom 29./30.01. 2018
Anlage 3: Gebaudeteilplan — Haus F ,,Fahrrad Flockner

Datum, Unterschriften

nl V/41%

WBM/]’enreten durch die Geschaﬂsfuhrung

/L/\M/

SenSW,
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